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Inhalt 

 

1. Programm des „Summer Workshop Automated Produktion Systems“ 

2. Studentische Berichte (nach Themen) 

3. Karte von St. Petersburg  
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Sommer Workshop der Fakultät für Maschinenbau der 
Leibniz Universität Hannover 

 

Programm: 

 

Termin  Zeit  Veranstaltung  Bemerkung Zusa‐

ge 

15.02.2016     Bewerbungsschluss  Bewerbung, Motivationsschreiben,  

Kopie des Reisepasses abgegeben 
  

22.02.2016     Auswahl der Teilnehmer des 

Workshops    

10.03.2016  11:00  Teilnehmerauftaktbesprechung Bibliothek des ITA   

18.03.2016  13:00  Beantragung der VISA Späteste Abgabe der Pässe, Auslandskranken‐

versicherungsunterlagen sowie ausgefüllte 

VISA‐Formulare am ITA zur Versendung an die 

Botschaft. Begleichung der Kosten für die VISA 

Beantragung 

  

15.04.2016  Bis  

13:00 

Auszahlung der Stipendien  Nachweis der Flugbuchung durch den Studie‐

renden, Bankverbindung bekannt. 
  

15.05.2016 

  

  

  

  

  

01:40  Treffen am Hannover ZOB   

02:00  Busreise nach Berlin (ZOB am 

Funkturm) 

https://www.berlinlinienbus.de/ Ankunft Ber‐

lin (ZOB am Funkturm): 06:10 Uhr, Preis 

(08.03.2016 – 11 Euro) 

  

06:20  Fahrt mit der S‐Bahn zum Flug‐

hafen Berlin (SXF) 
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10:45  Flug nach St. Petersburg  Flugnummer SU6642, Ankunft (LED) 14:05 Uhr

  

15:00  Bustransfer zum Studentenhos‐

tel 
  

15:45  Check‐in  

17:00  Organisationstreffen

18:00  Abendessen 

16.05.2016 

  

  

  

10:00  Begrüßung, Sommer Workshop 

Eröffnung 

Prof. Shkodyrev, Björn Niemann 
  

10:15  Instituts Führung  3 Labore, je circa 15 Min   

11:00  Vortrag Prof. Shkodyrev Knowledge‐based intelligent manufactory   

12:00  Vortrag Dr. Potekhin Forschungsprojekte am CST   

13:00  Mittagsessen  SPbSPU Mensa  

14:00  Kulturprogramm  Newski‐Prospekt, Peter‐Paul‐Festung, Peter‐

Paul‐Kathedrale…, City Center 
 

19.00  Boat Trip  10 EURO, 1 Stunde Rundfahrt   

17.05.2016  10:00  Vortrag  Simon Sohrt   

10:30  Good research and publications Björn Niemann   

11:00  Coffee Break   

11:15  Ausarbeitung  der Vorträge  Russische und deutsche Studierende in Grup‐

pen  
 

12:30  Mittagessen   

13:30  Studentische Vorträge  
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15:30  Kulturprogramm   

18.05.2016  10:00  Exkursion zum Industrieunter‐

nehmen 

Shchekutin, Niemann, Potekhin 
  

15:00  Petershof  Shchekutin, Niemann. 7 euro Eintritt 

20:00  Abendessen in der Stadt

19.05.2016  10:00  Hauptuni, Laborführung, Fablab Niemann, Shchekutin

12:00  Besuch des Laser Zentrums

13:00  Mittagsessen  SPbSPU Mensa  

14:00  Besuch Russ. Wohnheim und 

Workshop mit Russischen stu‐

dierenden 

Thema: Studieren in Russland 

  

17:00  Kultur Programm 

20.05.2016 

  

 10:00  Technisches Museum Russische und deutsche Studierende 

  

11:30  Besuch Hermitage  Eintritt: 6 Euro   

  

  

16:30  Closing Ceremony mit Feedback Shkodyrev, Niemann

 

18:00  Kulturprogramm    

21.05.2016 

  

  

05:00  Abreise vom Studentenhostel Treffen im Eingangsbereich    

05:15  Bustransfer zum Flughafen (LED) Ankunft an LED 06:15 Uhr   

08:15  Rückflug nach Berlin (SXF) Flugnummer SU6641, Ankunft (SXF) 09:55 Uhr
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11:03   Bahnreise nach Hannover mit 

ICE: 29 EURO 

 

  

11:20  Alternativ:  Bahnreise nach Han‐

nover mit Quer‐durchs‐Land‐

Ticket:  15,2 EURO ((44+8x4)/5) 

 

  

18:00  Ende des Workshop‐Programms

 

 

*Die Zusage zu den optionalen Programmpunkten ist verbindlich und mit einer Buchung verbun‐

den, eine Rückerstattung der Kosten ist nicht möglich. Die Teilnahme an den grau markierten Ver‐

anstaltungen ist verpflichtend. 
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Studentische Berichte  

 

Für die erstellten studentischen Berichte wurden Schwerpunktthemen vergeben, um 
ein breites Spektrum an Eindrücken des Besuches der Studierenden erfassen zu 
können. Formale Vorgaben für die Berichte wurden nicht gemacht. 

 

 

Inhalt	 	
Die Polytechnische Universität Sankt Petersburg (Imke Köhler) .......................................................... 10 

Klima in St. Petersburg (David Schellenberg) ........................................................................................ 12 

Architektur in St. Petersburg (Maximilian Karl‐ Bruno Weiss) .............................................................. 14 

Sehenswürdigkeiten von St. Petersburg  (Vinothega Chandiran) ......................................................... 16 

Russische Mentalität (Alexander Popov) .............................................................................................. 18 

Essen in St. Petersburg  (Juan Sebastian Guerrero Alvarado) ............................................................... 20 

Mode in St. Petersburg (Katrin Schamne) ............................................................................................. 21 

Sport in St. Petersburg (Ilja Pletner) ...................................................................................................... 24 

Umgang mit Alkohol in St. Petersburg (Dmitrij Kossarew) ................................................................... 26 

Kriminalität in St. Petersburg (Malina Krause) ...................................................................................... 27 
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Die Peter the Great St. Petersburg State Polytechnical Uni-
versity (Imke Köhler) 

 

         Peter the Great St. Petersburg State Polytechnical University 

 

Die Peter the Great St. Petersburg State Polytechnical University ist eine von mehre-
ren Universitäten in St. Petersburg, der zweitgrößten Stadt Russlands. Die Universi-
tät wurde im Jahr 1899 gegründet und hat sich seit dem zu einer großen und ange-
sehenen Bildungseinrichtung entwickelt. Zu Beginn war es nur möglich an den Fakul-
täten der Wirtschaftswissenschaften, des Schiffsbau, der Elektrotechnik und der Me-
tallurgie zu studieren, doch mittlerweile sind es insgesamt 12 Fakultäten welche 
Lehrveranstaltungen und Forschung anbieten. Somit stellt die Universität heutzutage 
ein breitgefächertes Lehrangebot bereit, welches insbesondere im Ingenieurwesen 
und den Naturwissenschaften, etwa die Hälfte aller dort Studierenden stellt. Der 
Campus erstreckt sich über eine Fläche von 115 Hektar, auf denen insgesamt 112 
Universitätsgebäude Platz finden. 

Unter der Leitung des amtierenden Rektors Andrey Ivanovich Rudskoy studieren 
zurzeit ungefähr 26.000 Studenten an der Universität, wovon knapp 4.500 Aus-
tauschstudenten aus anderen Ländern sind. Unter diesen Studenten befinden sich 
auch einige aus Deutschland, unteranderem der Leibniz Universität Hannover, da 
zwischen den beiden Einrichtungen seit über 30 Jahren eine Partnerschaft besteht. 
Viele der Studenten sind während ihrer Studienzeit in einem der 15 zur Universität 
zugehörigen Studentenwohnheimen untergebracht. Typisch für so ein Leben in ei-
nem russischen Wohnheim ist, dass sich mehrere Studenten ein Zimmer sowie Ge-
meinschaftsbäder für den gesamten Flur teilen. 
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Das Alter der Studenten in St. Petersburg liegt im Durchschnitt niedriger, als das von 
Deutschland. Dies liegt daran, dass in Russland die Schulzeit nach nur zehn Jahren 
im Regelfall zu Ende ist. Viele russische Jugendliche beginnen somit schon in einem 
Alter von 16 Jahren ihr Studium. 

Während des Summer Workshops in St. Petersburg hatten wir die Möglichkeit, einen 
eigenen Einblick in das Studentenleben an der St. Peter the Great St. Petersburg 
State Polytechnical University zu gewinnen. Wir hatten die Chance Vorlesungen auf 
Englisch beizuwohnen, sowohl in Zusammenarbeit mit russischen Studenten selber 
Vorträge vorzubereiten, als auch diese vorzutragen. Während einer Institutsführung 
wurden uns unter anderem drei Labore und dort aktuell betriebene Forschungs-
projekte vorgeführt. Zum Frühstück und zum Mittagessen wurde in der sich im Ge-
bäude befindenden Studentenmensa gegessen und übernachtet haben wir in einem 
Wohnheim. Somit konnte man einen umfassenden Eindruck vom russischen Studen-
tenleben sammeln. 
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Klima in St. Petersburg (David Schellenberg) 
 

St. Petersburg ist geografisch im Nordwesten von Russland, auf dem 60° Breiten-
grad gelegen. Die Stadt befindet sich an der Mündung der Newa, auf einem ur-
sprünglichen Sumpfgebiet, in den Finnischen Meerbusen. Das Stadtgebiet umfasst 
eine Fläche von knapp 1,500 km² und verteilt sich auf insgesamt 42 Inseln. Die ein-
geschlossene Wasserfläche macht ca. 15% des Stadtgebiets aus. Im Durchschnitt 
liegt die Stadt 3-10 m über dem Meeresspeigel, das hat zur Folge, dass die Stadt 
dauerhaft von Überschwemmungen bedroht ist. Rund 300 Hochwasser sollen es seit 
Beginn des 18. Jh. gewesen sein. Der Einfluss der angrenzenden Ostsee ist ganz-
jährig spürbar. Das feuchte Seeklima bestimmt entscheidend das Wetter in 
St. Petersburg.  

Das Klima grenzt zum polaren Klima und ist in die kalt gemäßigte Klimazone zuzu-
ordnen. Wechselhafte Wetteränderungen wie schnelle Temperaturunterschiede, Be-
wölkungsdichte und hohe Luftfeuchtigkeit von über 80 % sind charakteristisch für die 
Klimazone.  

Die Durchschnittstemperatur beträgt über das Jahr in Sankt Petersburg 4,9 °C. An-
hand der Klimadaten aus der Abbildung ist ersichtlich, dass die Sommermonate mild 
sind mit einer Durchschnittstemperatur von 15 °C. Der wärmste Monat im Sommer ist 
der Juli, tagsüber werden im Mittel Maximaltemperaturen von 21 °C erreicht. In der 
Nacht fallen die Temperaturen auf 13 °C im Mittel ab. In den anderen Sommermona-
ten Juni und August liegen die maximalen Werte bei 20 °C. Die Jahreszeiten Frühling 
und Herbst sind klimatisch in St. Petersburg kaum vorhanden. Die Temperaturen im 
April und Mai bzw. September und Oktober liegen da an der Grenze.  

Der Winter ist sehr lang und kalt. Von November bis einschließlich März ist in dieser 
Jahreszeit die Temperatur um den Gefrierpunkt bzw. weit darunter. Der kälteste Mo-
nat ist nach den Klimadaten der Januar mit einer durchschnittlichen Temperatur von -
9,5 °C, der minimale Mittelwert liegt bei -12 °C. Im Februar sinken die Temperaturen 
auf einen Mittelminimalwert von -13 °C ab.  

Hinzu kommt eine durchgängige Regenwahrscheinlichkeit und hohe Luftfeuchte. Das 
Klima bietet über das Jahr nur humide Monate in St. Petersburg. Januar und Dezem-
ber haben durchgängig eine Regenwahrscheinlichkeit von ca. 21 Tagen im Monat. 
Im Sommer muss man im Monat mit ca. 14 Tagen Regen rechnen, die deutlich mehr 
Niederschlagsmengen bringen, als in den Wintermonaten. Im Schnitt gibt es über 
das Jahr verteilt 636 mm Niederschlag. Der niederschlagsärmste Monat ist der Feb-
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ruar, mit im Schnitt 29 mm. Der niederschlagsstärkste Monat ist der August mit 
durchschnittlich 79 mm. 

Während des Summer Workshop in St. Petersburg hatten wir im Zeitraum 
15.05.2016 bis 21.05.2016 in diesen sieben Tagen sehr mildes Klima. Die Durch-
schnittstemperatur lag bei ca. 16 °C. Der Temperaturhöchstwert wurde am Ankunfts-
tag den 15.05.2016 mit 22 °C erreicht. An den darauffolgenden Tagen nahm die  
Temperatur tendenziell ab bis zum Abreisetag mit einem Wert von 15 °C. In den 
Nächten lagen die Werte zwischen 12 °C und 9 °C. Niederschlag hat es nur in Form 
von Nieselregen sehr kurz und unregelmäßig gegeben. Überwiegend war der Him-
mel leicht bewölkt mit langen sonnigen Abschnitten. Nachts hat man den Beginn der 
Weißen Nächte bemerkt, die Sonne geht nicht ganz unter und es bleibt eine gewisse 
Resthelligkeit. Allgemein ist die Durchschnittstemperatur zu dieser Jahreszeit in St. 
Petersburg niedriger als wir es erlebt haben, bei etwa 12 °C und deutlich nieder-
schlagsreicher mit 30 mm pro m² (siehe Klimadiagramm St. Petersburg).  
 

Klimadiagramm St. Petersburg       
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Architektur in St. Petersburg (Maximilian Karl- Bruno Weiss) 
 

Das Sankt Petersburg Russlands das „Tor zum Westen“ ist, spiegelt sich auch in der 
Architektur wieder. Die 1703 von Peter dem Großen gegründete Stadt erinnert an 
westeuropäische Baustile, wie man sie in Amsterdam oder Venedig vorfindet. Dies 
wird auch durch die vielen Seitenarme der Newa, die sich durch die Stadt schlängeln 
gefördert. Im Stadtbild sind vor allem Gebäude aus dem Barock, Klassizismus, Histo-
rismus und Jugendstil vertreten. Wobei man in allen Epochen immer wieder russi-
sche Stilelemente findet. Am auffälligsten sind hierbei sicherlich die goldenen Kup-
peln einiger Bauten, wie man sie zum Beispiel bei der Auferstehungskirche sieht.  
 
 

Auferstehungskirche (russ. Собор Воскресения Христова)      Blick von der Isaakskathedrale (russ. Исаа́киевский собор) 

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts wurden die Grundsteine für die architektonische 
Ausrichtung gelegt. Der Schweizer Architekt Domenico Trezzini war hier maßgebend 
beteiligt. Zu dieser Zeit wurden auch die drei Hauptachsen (Prospekte), ausgehend 
vom Turm der Admiralität erbaut. Auch heute gehören die Gorochowa Straße, der 
Wosnjesjeski Prospekt sowie der Newski Prospekt zu den wichtigsten Straßen der 
Stadt, wobei der Newski Prospekt, welcher bis zum Alexander-Newski-Kloster reicht, 
die wohl prächtigste Straße ist und zu der Flaniermeile der Stadt gehört. Es waren 
aber auch viele weitere bekannte europäische Architekten am Bau der Stadt beteiligt.  
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Mich persönlich hat die Architektur der Stadt einfach nur beeindruckt. Die vielen 
schönen Gebäude konnten wir während unseres Aufenthalts sowohl von der Straße, 
als auch vom Wasser aus bestaunen. Die Bauten, Flüsse und Kanäle haben auch 
mich an Städte wie Venedig erinnert, nur das in Sankt Petersburg alles weitläufiger 
und breiter ist. Dadurch kam auch nie ein beengendes Gefühl auf, trotz der vielen 
Menschenmassen und des regen Lebens in der Stadt. Grade der Blick von der Peter 
und Paul Festung über die breite Newa auf die Eremitage und die umliegenden Ge-
bäude sind einzigartig. Wenn es Nacht wird und die Gebäude beleuchtet werden, 
lernt man ein zweites (vielleicht sogar noch schöneres) Sankt Petersburg kennen. 
Deshalb kann ich jedem einen Gang durch die nächtlichen Straßen der Stadt emp-
fehlen. 
 

Blick über die Newa auf Philologische Fakultät der Staatlichen Universität Sankt Petersburg 
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Sehenswürdigkeiten von St. Petersburg  (Vinothega Chandiran) 

 

Während des Aufenthalts in Sankt Petersburg haben wir einen ausführlichen Einblick 
in die Forschungsgebiete der Polytechnische Universität Sankt Petersburg erhalten 
und konnten außerdem zahlreiche Sehenswürdigkeiten besichtigen. 

 

Sankt Petersburg ist mit ca. 5 Millionen 
Einwohnern die zweitgrößte Stadt Russ-
lands und die viertgrößte Stadt Europas. 
Die Innenstadt ist historisch geprägt und 
hat 2300 Paläste, Prunkbauten und Schlös-
ser. Die Metropole ist reich an Sehenswür-
digkeiten: Auferstehungskirche, Schloss 
Peterhof, Russische Museum, Schlossbrü-
cke, Isaakskathedrale, Peter-und-Paul-
Festung, Newski-Prospekt und viele weite-
re.  

Der Newski-Prospekt ist eine 4,5 Kilometer lange Straße direkt im Zentrum der Stadt. 
Entlang des Newski-Prospekts befinden sich auch die meisten Sehenswürdigkeiten. 
Ein Stadtrundgang über den Newski-Prospekt ist daher sehr erlebnisreich. Ein be-
sonderes Ereignis ist es, an der Straße während der Abenddämmerung zu spazieren 
und zuletzt an der Schlossbrücke zu enden. Diese wird im Sommer nachts für die 
Schiffe geöffnet. Zu den Zeiten der „White Nights“ wird auch ein Volksfest gefeiert, 
sodass dieses Erlebnis sehr außergewöhnlich ist.     

	

	

	

	

	

	 	

Singergebäude 

Brücke über Newa 
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Der Ausflug zum Schloss Petershof war sehr lohnenswert. Das Schloss Peterhof ist 
eine russische Palastanlage und seit 1990 Weltkulturerbe der UNESCO. Der Peter-
hof besteht aus dem Schlossgelände und einem großen Park. Wir haben das 
Schloss nicht von Innen besichtigt, aber dafür den Garten. Der Park wird in den 
„Oberen Garten“ und in den „Unteren Garten“ unterteilt. Die gesamte Grünfläche wird 
mit zahlreichen Wasserspielen und Fontänen geprägt. 	

	

	

	

 

 

 

 

 

 

 

 

Des Weiteren waren wir auch auf dem Turm der Isaakskathedrale. Die Kathedrale 
hat eine Höhe von 100 m und bietet somit einen atemberaubenden Ausblick über die 
ganze Stadt. Dazu muss man bis unter die Kuppel hinaufsteigen. Der Aufstieg lohnt 
sich spätestens, wenn man die schöne Aussicht genießen kann.   

Außerdem ist eine Bootsfahrt auf der Newa eine wunderbare Möglichkeit die Stadt 
und ihre Architektur vom Wasser aus zu betrachten. Während der Bootstour auf der 
Newa fährt man an allen wichtigen Sehenswürdigkeiten vorbei. Daher ist die Boots-
fahrt auf jeden Fall empfehlenswert und sollte bei einem Aufenthalt in Sankt Peters-
burg auf keinen Fall ausgelassen werden.  

Zusammenfassend war der Aufenthalt in Sankt Petersburg sehr erlebnisreich. Die 
Metropole ist gefüllt mit Sehenswürdigkeiten. Innerhalb einer Woche alle Sehens-
würdigkeiten der Stadt zu besichtigen ist sehr ambitioniert.  

 

Schloss Petershof  
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"Не имей сто рублей, а имей сто друзей." - "Keine hundert Rubel brauchst du, aber 
hundert Freunde." 
Deutsche Entsprechung: „Freunde sind über Silber und Gold“ - Persönliche Bezie-
hungen sind wichtiger, als der soziale Status einer Person. Gerade unter Studenten 
oder Arbeitskollegen ist es üblich sich gegenseitig zu helfen, als miteinander zu kon-
kurrieren, wie in den westlichen Ländern. 
Außerdem ist das eigenständige reparieren in der russischen Kultur eingeprägt und 
dies nicht nur bei der älteren Generation. Am eigenen Auto wird selbst gewerkt. Dies 
erkennt man unschwer an den vielen Tankstellen, die eine Erhöhung haben, um ein-
fach unter das Auto zu kommen. Daher ermöglicht es die Konstruktion der Autos aus 
der Zeit der UdSSR eine einfachere Reparatur, während es uns bei fast allen aktuel-
len europäischen Automarken fast unmöglich gemacht wird die Werkstatt zu meiden.  
Auch in der eigenen Wohnung wird eher selbst Hand angepackt: Reparaturen, Re-
novierungen und Klempnerarbeiten werden meist selbst gemacht. 
 
Das russische Volk ist offen und gesprächig. Auf die Frage „ Wie geht es dir ? “ sollte 
man auch auf mehr gefasst sein, als in der westlichen Kultur. Gespräche über das 
Wetter sind uninteressant und konkretes Zurschaustellen von finanziellen oder beruf-
lichen Erfolgen werden ebenfalls nicht gerne gesehen. Dagegen sind Themen, wie 
z.B. berufliches Interesse, Leistungen der Kinder, Philosophie und Sorgen aller Art 
offen und werden gerne diskutiert. 
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Kaffee und Kuchen  

Essen in St. Petersburg (Juan Sebastian Guerrero Alvarado) 
 

Die erste Erfahrung mit dem Essen in St. 
Petersburg haben wir in einem Kiosk 
(магази) gesammelt, wo wir ein paar Sü-
ßigkeiten und Getränke gekauft haben. 
Das russische Essen hat mir mit einer 
großen Auswahl an Salaten und Gerichten 
sehr gefallen. Mir ist aufgefallen, dass 
man neben dem Namen des Gerichtes 
und dem Preis, die Kalorienanzahl und 
das Gewicht von dem Essen zu lesen war.  

 

 

In der Universität: Ab 9 Uhr war die Kan-
tine für Studenten geöffnet. Dort wurden 
den ganzen Tag verschiedene Gerichte 
angeboten. Alles war ganz frisch zuberei-
tet und lecker. Das Essen war deutlich 
günstiger, als das von der Straße. Wir 
Studenten haben ein spezielles Angebot 
bekommen. Dieses bestand aus gekoch-
ten Haferflocken- sehr lecker, gesund und 
kostenlos. 

  

 

In der Firma: Da die Firma, die wir besucht haben, 
24 Stunden in Betrieb ist, muss die Kantine auch 24 
Stunden Service für die Mitarbeiter anbieten.  

Ich war positiv überrascht darüber, wie viel gutes 
Essen angeboten wird und auch zu guten Preisen! 
Außerdem gab es auf jedem Tisch Ernährungstipps, 
Informationen, wie viele Kohlenhydrate man essen 
sollte und auch, dass es gesund ist,  jeden Tag eine 

Blini

Soljanka 
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Portion Obst zu sich zu nehmen. Ich fand es bemerkenswert, dass in der Firma kos-
tenloser Tee angeboten wird. Dadurch promoviert man gesunde Ernährung und die 
Mitarbeiter können dabei auch Geld sparen. 

 

 

 

 

 

Sankt Petersburg hat viele Restaurants, Cafés und vieles mehr zu bieten. Wir haben 
in ein paar von diesen auch gegessen. Zum Abschluss sind  wir in eine Kneipe ge-
gangen, wo wir russische Wurst und Fingerfood gegessen und russisches Bier ge-
trunken haben. Die klassischen Stereotypen sagen uns, dass die Russen ganz gerne 
Wodka trinken. Dort wurde mir gezeigt, wie man Tradition und Trinken kombiniert. In 
Russland wird traditionell Fingerfood nach einem Glas Wodka gegessen. Roher 
Fisch, Gurke und Zwiebel gehören zu den russischen Lieblingssnacks. Nach dieser 
Exkursion, kann ich Russland als Studium- und Tourismusland empfehlen. 

   

Wodka, Gurke und Zwiebeln als Snack

Traditionelles Fingerfood  
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Mode in St. Petersburg (Katrin Schamne) 
 

Die Erwartungen an den Stil der Bewohner von Sankt Petersburg waren relativ hoch. 
Vor allem den jungen russischen Frauen in den Großstädten wird ein Stilbewusstsein 
nachgesagt, dass die meisten deutschen Bürgerinnen nicht haben oder ausleben. 
Als Frau aufzufallen ist die Devise – kein Wunder bei dem ausgeprägten Frauen-
überhang, der in Russland herrscht. Doch was ist mit den Männern? Dazu kommen 
wir gleich. 

Den russischen weiblichen Stereotypen mit Pelzmantel, High Heels, Netzstrumpfho-
se und dramatischer Schminke haben wir bei den milden Temperaturen nicht getrof-
fen. Ebenso ist der männliche Stereotyp in Jogginghose, Lackschuhen und Muskels-
hirt nur ein Stereotyp, wie der bierbauchbepackte Deutsche in weißen Socken und 
Latschen am Strand – eher eine Seltenheit.  

 

 

Die Erwartungen bezüglich der Klamottenwahl und Pflege wurden erfüllt. Eine Frau 
war schöner als die andere. Wo in Deutschland einer so gestylten Frau keine Blicke 
weichen, scheint dies in Sankt Petersburg das Normalste der Welt zu sein. 

 

  

Russische Damen im Pelzmantel 
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Die Frauen haben eins gemein und das ist der Sinn für Mode. Das bedeutet aber 
nicht, dass eine der anderen gleicht. Der Geschmack aller Frauen ist doch sehr un-
terschiedlich, von kurzgeschorenen Haaren bis zu langer Mähne, von adrett über 
Strumpfhose und Minirock bis zu zerrissener Hose, von natürlich wirkend bis extrem 
geschminkt mit auffallender Haarfarbe. Aber immer mit dem gewissen Etwas. Be-
sonders populär sind zurzeit faustgroße Hosenbeinlöcher auf Kniehöhe und markan-
te Augenbrauen. Ungeschminkte Frauen sieht man mitnichten und im Allgemeinen 
wird unabhängig von Uhrzeit und Ort wenig Wert auf Bequemlichkeit gelegt.  Sogar 
auf Ausflügen, wie beispielsweise zum Petershof, trugen einige Damen High Heels, 
von der Innenstadt ganz zu schweigen.  

Und nun kommen wir zu den Herren der Schöpfung: Diese brauchen nicht den neu-
esten Modetrends nachzulaufen. Sie sind meist sehr schlicht gekleidet und eher un-
auffällig neben den ganzen schicken Frauen. Viel mehr bleibt einem nicht in Erinne-
rung. 

Wie man aus dem bisherigen Text entnehmen konnte, bemühen sich die Sankt Pe-
tersburger Frauen im Gegensatz zu den Hannoveranerinnen sehr um ihr Aussehen, 
während sich hier viele Frauen darauf konzentrieren, bequeme Kleidung, ob beim 
Feiern oder im Alltag, zu tragen. Ein weiterer signifikanter Unterschied ist der Um-
gang mit stilbewussten Frauen. In Hannover können Frauen mit gehässigen Kom-
mentaren, hinterherpfeifen und neidischen Blicken rechnen – nicht so in Sankt Pe-
tersburg.  
 
Vergleicht man nun die Männer miteinander, kann man das genaue Gegenteil fest-
stellen. In Deutschland allgemein ist der Durchschnittsmann, auch laut gebürtigen 
Russen/innen, merklich modebewusster und strenger mit sich selbst.  

Während und nach der Exkursion nach Sankt Petersburg kam das Gespräch zum 
auffälligen Styling der russischen Frauen einige Male auf. Die Mode von Sankt Pe-
tersburg sei nicht mit dem ,,eigentlichen‘‘ Russland zu vergleichen, hieß es von ge-
bürtigen Russen. Sankt Petersburg sei sehr europäisch orientiert und – soweit ich 
das beurteilen kann – stimmt diese Aussage. Was bei uns in Deutschland als modern 
gilt, konnte man in Sankt Petersburg an jeder Ecke sehen. Was die Mode angeht, 
erfährt man also keinen Kulturschock, sondern viel mehr einen Einblick in eine Groß-
stadt, die die neuesten Trends aus Magazinen auf die Straße bringt. 
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Umgang mit Alkohol in St. Petersburg (Dmitrij Kossarew) 
 

Der einwöchige Aufenthalt in St. Petersburg hat mir eines gezeigt: Das meiste was 
ich über Russland glaubte zu wissen, nicht den Tatsachen entsprach. Wenn wir an 
Russland denken ist das erste, was wir vor unserem inneren Auge in Erscheinung 
treten lassen, der Wodka bzw. der Umgang dem traditionalen Getränk Russlands.  
Meine Vorurteile bestanden darin, dass viele Bürger betrunken auf Straßen rumlun-
gern würden. Dass viele nicht mehr die nötige Kraft aufweisen könnten, um nach 
Hause zurück zu finden und dementsprechend ihre Behausung in irgendeiner Ecke 
der Stadt aufstellen. Auch, dass Schlägereien zum Tagesgeschäft gehören. Doch 
egal wie sehr ich auch versucht habe, eines von diesen Vorurteilen zu bestätigen, 
wurde ich auf den Boden der Tatsachen zurück gebracht, denn die Realität sah ganz 
anders aus.  
Es gab weder betrunkene Menschen, noch Schlägereien. Die Menschen sind glück-
lich und zufrieden ihrem Tagesablauf nachgegangen. Anfangs habe ich mir nichts 
dabei gedacht, als manche Passanten mit einer kleinen undurchsichtigen Tüte durch 
die Stadt gelaufen sind. Doch mit der Zeit wurde ich darauf aufmerksam und fragte 
eine vorbeigehende Gruppe von Passanten, was es mit der Tüte auf sich hat. Es 
stelle sich heraus, dass das öffentliche Trinken von Alkohol nur dann erlaubt sei, 
wenn man nicht zu Gesicht bekommt, was die Person in dem Moment zu sich nimmt. 
Es erinnerte mich sofort an die Tatsache, dass in Amerika nach demselben Verfah-
ren mit dem Alkohol umgegangen wird.  
Des Weiteren ist der Verkauf nach 22 Uhr strengstens untersagt und wird mit einer 
Geldstrafe belegt.  
Aus meiner persönlichen Sicht, ist es eine gute Sache, was Russland in Bezug zu 
dem Thema Alkohol geleistet hat. Somit setzten sich die Kinder nicht so schnell mit 
dem Thema auseinander, da es nicht öffentlich Publik gemacht wird.  
Alles in allem war ich von St. Petersburg sehr überrascht. Das Ganze natürlich im 
positiven Sinne. Es wird wahrscheinlich auch nicht das letzte Mal sein, dass ich diese 
Stadt besucht habe. Ich kann jedem empfehlen dort einmal gewesen zu sein. 
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Kriminalität in St. Petersburg (Malina Krause) 
 

St. Petersburg ist eine Stadt, die sowohl Reichtum als auch Armut kennt. Da bleibt 
die Kriminalität nicht aus. Besonders Touristen berichten häufig von Taschendieben, 
die blitzschnell Wertsachen aus Taschen und Rucksäcken entwenden. Eine kleine 
Unachtsamkeit reicht aus und die Diebe schlagen zu. Daher sollte man als Tourist in 
St. Petersburg ein paar Dinge beachten. Wer seine Wertsachen niemals unbeauf-
sichtigt lässt und sie stets am Körper trägt, kann das Risiko minimieren, Opfer von 
Taschendieben zu werden.  

Neben Diebstählen wird in den Medien auch von Gewalt in St. Petersburg gespro-
chen. So gibt es Berichte über Rassismus. Dieser richtet sich besonders gegen Stu-
denten mit ausländischem Aussehen. Gewalttätige Übergriffe auf Austauschstuden-
ten mehren sich. Aber auch auf ausländische Sportfans haben es die Kriminellen 
abgesehen. Anhänger von Sportvereinen, deren Mannschaften in St. Petersburg ein 
Gastspiel haben, wurden bereits mehrmals Opfer von Schlägertrupps und Raubüber-
fällen, wobei sie zum Teil schwer verletzt wurden. Da diese Verbrechen nicht zufällig 
geschehen, sondern im Vorfeld geplant werden, können sich die Opfer nur schwer 
schützen. Eine Vorsichtsmaßnahme ist, sich nur in Gruppen durch die Stadt zu be-
wegen.  

Während unseres Aufenthalts in Sankt Petersburg hat sich unsere Gruppe verant-
wortungsvoll und aufmerksam verhalten. Taschen und Rucksäcke wurden nicht un-
achtsam auf dem Rücken getragen, sondern stets vor dem Körper, sodass wir unse-
re Wertsachen immer im Auge hatten und Taschendieben nicht die Gelegenheit ge-
geben wurde, etwas zu klauen. Besonders wenn wir in der Metro, auf vollen Plätzen 
und Straßen, wie zum Beispiel dem Newski-Prospekt oder an einer der vielen Se-
henswürdigkeiten unterwegs waren, hat sich die Gruppe gegenseitig darauf aufmerk-
sam gemacht, diese Vorsichtsmaßnahmen zu beachten. Die meiste Zeit haben wir 
mit der ganzen Gruppe die Stadt erkundet. Es gab dennoch Situationen, in denen wir 
uns aufgeteilt haben- während wir das Schloss Peterhof besichtigten oder mittags zu 
Fuß in der Stadt unterwegs und einige hungrig waren, andere hingegen noch Souve-
nirs shoppen wollten zum Beispiel. Eine wichtige Regel dabei war, dass wir uns nur 
in kleinen Gruppen durch die Stadt bewegen durften. Es wurde darauf geachtet, dass 
niemand alleine unterwegs und immer jemand mit Ortskenntnis dabei war. Diese Re-
gel war strikt einzuhalten, besonders am Abend, wenn es dunkel wurde.  
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Durch das gewissenhafte Verhalten der Gruppe ist während des Summerworkshops 
in Sankt Petersburg kein Mitglied unserer Gruppe Opfer von Kriminalität geworden 
und wir konnten unsere Woche in der zweitgrößten Stadt Russlands genießen. 
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Karte von St. Petersburg  
 

 

 
Innenstadt von St. Petersburg (Quelle: http://www.rus‐tourist.ru/images/spbmap.jpg) 




